
Was ist dran am Mythos Mari Iyn?

Was haben Marilyn Monroe
und Che Guevara gemeinsam?
Oder Albert Einstein und Elvis
Presley? Alle sind lange tot, alle
sind sie unvergessen. Legen-
den, Ikonen, Kulffiguren. feder
ein Mythos. Aber was ist das
eigentlich? Peter Tepe, Frofes-
sor für Neuere Germanistik,
Philosophie und Medienwis-
senschaften an der Heine-Uni-
versität, hat 69 Bedeutungen
für dieses Wort gefunden, dass
uns allen so leicht über die Lip-
pen kommt. Ein Wort, das die
Werbung liebt (,,der Mythos
Coca Cola") und die Hoch-
glanzmagazine sowieso (,,der
Mythos Diana"). Solche Viel-
falt ist eine Herausforderung
an die Wissenschaft. Und des-
halb wurde soeben ein neuer
Mythos ganz anderer Art gebo-
ren: das Online-Magazin ,,My-
thos", das den Helden unseres
Alltags auf die Spur kommt -

dabei wissenschaftlich exakt ist
und gleichzeitig spannendes
Lesevergnügen bietet. Harry
Potter kommt demnächst auch
darinvor...

"Meist 
ist das

überflüssig"

ZlZeiten Anstoteles war ein
Mythos schlicht die Nachah-
mung einer Handlung. ,,Heute
versteht unter einem Mythos
jederwas anderes", meint Peter
Tepe. Für denen einen mag das
die ,,Route 66", Amerikas be-
rühmteste Straße sein, verbun-
den mit dem Traum, einmal mit
einer Harley Davidson dort un-
terwegs zu sein. Der andere
verehrtfames Dean, der in jun-
gen Jahren starb, aber mit sei-
nem Rebellen-Image mehrere
Generationen prägte.,,Sehr
häufig wird das Wort ge-
braucht, um einen Irrtum zu
entlarven, eine fqlsche Behaup-
tung, wenn zum Beispiel vom
'Fitness-Mythos' die Rede ist."

Mehrere Bücher hat der Pro-
fessor zum Thema geschrieben,
und die Erkenntnisse daraus
vermittelt er auch seinen Stu-

F0RSCHUNG. An der Uni erscheint das erste 0nline-Magazin mit verständlichen, spannenden, wissenschaftlichen Artikeln

UTE RASCH denten immer wieder. Vor al-
lem diese:,,Das Wort wird fahr-
lässig und inflationiü ge-
braucht. Meist ist es überflüs-
sig." Aber er weiß auch:,,Wenn
eine Zeitschrift vom ,,M5rthos
Callas" schreibt, dann lässt sich
das eben gut verkaufen."

Von Studenten
für Studenten

Das neue Online-Magazin
,,M5ithos" geht mit der Legen-
den-Flut kritisch um. Fast alle
40 Artikel, die zurzeit abrufbar
sind, wurden von Studenten als
Examens- und Seminararbei-
ten verfasst, ,,alle in hervorra-
gender Qualität," wie Peter Te-
pe versichert. Darin wird (dem-
nächst) die Rolle der Hauselfen
in Harry Potter (,,magische
Helfer oder hilfebedürftige Op-
fer?") ebenso beleuchtet wie
die Figurvonfames Bond (,,Ein
Schema und seine Variatio-
nen"), da wird das Leben der
brasilianischen Fußballer-Le-
gende Pel6 ebenso analysiert,
wie das des umstrittenen Politi-
kers Berlusconi (schon ein My-
thos?). Und wie ist das bitte-
schön mit dem fugendwahn
unserer Tage? Auch ein Fall für
die Forschung am Beispiel der
|ägermeister-Werbung.

Für die Studierenden sieht
Tepe mehrere Vorteile: ,,Sie ha-
ben die Möglichkeit einer füi-
hen Veröffentlichung, sonst er-
fährt doch meist kein Mensch
von ihren Arbeiten." Außer-
dem werden alle Texte in der
Gruppe besprochen,, da lemt
man, Kritik zu üben und einzu-
stecken. Nur eins fehlt dem
Projekt noch: eine finanzielle
Basis. Bisherwird das Magazin
von drei Fromotionsstudenten
betreut. Ehrenamtlich. Tepe:
,,Ich kenne an deutschen Unis
bisher kein vergleichbares Pro-
jekt."
g ,,Mythos" ist im lnternetzu
$ eneichen unter: www.my-
thos-magazin.de. Alle Artii<el
(die nächsten 40 sollen bald
folgen) können als kostenlose
pdf-Datei heruntergeladen wer-
den.



tyas ist ein Mythos? Professor Pete r Tepe betrachtet die Legenden, die sich um so manches
prominente Leben ranken, mit wissenschaftlicher Distanz. (Foto-Collage: Kai Kitschenberg)


